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Lesen müßt Ihr

es aber noch...

JltUtti,
Gutes zutraut!), sondern sogar weder

mit der Stellvertreteraufgabe im Was

sergewinnungsverband, noch mit einem

Sitz im Abwasser-Verband "betraut"

werden'darf'♦ Und dies, obwohl der

Sitze-Zuwachs der GLL sicher mit auf

die Wahlkampf-Schwerpunkte "Wasser/Ab

wasser" und "Naturschutz" zurückzu

führen war - Themen, die in den Ver

bänden behandelt werden und bei denen

sich ja wohl mindestens die "Grünwäh

ler/-innen" die durch die GLL ange

strebten Korrekturen wünschen.
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"Ich denke, wir suchen in der DDR lieber unseren eigenen Weg; ob Ihr Westdeut- -

sehen als "Lehrmeister der Demokratie' taugt, wird mix mehr und mehr fraglich". Seite,
Bernd Ingo Stellmach (Meißen), zu Besuch in Stuttgart und Ladenburg, hörte bei

der konstituierenden Sitzung des Gemeinderates im Domhof aufmerksam zu.

Und natürlich ließ sich der 34jährige

"teologe - sozusagen als Entschädigung

für den entgangenen Barschel-Film, den

er sich an diesem Abend in Stuttgart

eigentlich "im Westfernsehn" anschau

en wollte - die örtlichen Hintergründe

der Gemeinderatssitzung nachher genau

erläutern. So hat er dann doch noch

viel gelernt über Demokratie vor Ort

und darüber, wie man, was Wählerinnen

und Wähler ursprünglich wollten, doch

noch unterlaufen kann. Es bedurfte

dazu nicht eines Fernsehfilms über Uwe

Barschel *j* (CDU); eine zusätzliche

Übernachtung in Ladenburg tat's auch.

Im KlBJUEU fAN6T>S fäHLJCH AN
Zum Beispiel bei der Tatsache, daß die

CDU zwar 20% ihres'Personalbestandes'

im Gemeinderat einbüßte, aber dennoch

in den wichtigsten beschließenden und

aratenden Ausschüssen wieder, als wär^
nichts gewesen, mit gleicher Stadträ

tezahl vertreten ist wie zuvor. Oder

bei dem Umstand, daß die SPD, bei

leichten Stimmenverlusten 'mit blauem
Auge' davongekommen, in den wichtigen

Ausschüssen sogar noch einen Sitz da-

zubekam. Seltsam, nicht wahr?

Oder damit, daß als
Ergebnis dieser Sit

zung die drittstärk

ste Fraktion im Rat

- die GRÜNE LISTE -

zugunsten der Frei

en Wähler nicht nur

keine 'Gnade1 fand

bei ihrem Angebot,

die 3.Bgm.-Stellv.-

in zu stellen (Lie

be Claudia, es gibt
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Schlimmeres als ei- sm Morgen nadi

ne Kommune nicht re- der Sitzung...

präsentieren zu dür

fen, die jüngeren

Frauen ohnehin nix c**

Ja,ja, es ist ihnen einfach'innerlich'

nicht möglich gewesen, das Bürgervotum

mit bloßer Ehrlichkeit umzusetzen, den

Herren Stadträten aus den Traditions-

Fraktionen! "Und d'rum, so schließt er

messerscharf, daß nicht sein kann, was

nicht sein darf". Nur übertreibt hier

der Bürgermeister, wenn er (was leider

stimmt) den Gemeinderat als Kollegial

organ " und nicht als Parlament" be

schreibt. Denn das heißt ja noch lange

nicht, daß ein von Stadtrat Sauer(CDU)

der Verwaltung aufgenötigter Beschluß

vorschlag als "kollegiale Absprache"

(unter grüner Beteiligung) dargestellt

werden darf, daß jeder Widerspruch mit

süffisanter (gespielter) Verwunderung

des Stadtober

haupts quittiert

werden muß, daß

in den von Stadt

rat Sauer (CDU)

mit dem Schutz

des Geheimnisses

umgebenen Perso

nalabstimmungen

(es muß ja nicht

jeder wissen,..)

die Enthaltungen

beckmessernd als

"ungültige Stim-




